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Kirchenrenovierung und Heizungseinbau machten von August 
bis November 1965 eine Ret tungsg rabung notwendig . Mit der 
Frage nach der Ents tehungszei t der einstigen Stadtk i rche 
und nach eventuel len Vorgängerbau ten w a r gleichzeitig auch 
die nach der Gründungsze i t der Siedlung am Fuß des Hellen­
stein gestellt. Ist die heut ige Stad t Heidenhe im tatsächlich 
erst seit dem spä te ren 12. J a h r h u n d e r t im Schutze der Burg 
en t s tanden — un te r Ü b e r n a h m e des Ortsnames von dem wohl 
im Gefolge des Reichskrieges gegen Baye rn 1462 wüs t ge­
wordenen gleichnamigen Dorf, das als alamannische G r ü n ­
dung gilt? 

I Der erste Kirchenbau 
Der Fe l sun te rg rund w a r hangsei t ig abgearbe i te t worden, 
ehe m a n die F u n d a m e n t e f ü r die als Typus so geläufige ein­
schiffige Saalkirche mit eingezogenem Rechteckchor legte. 
Durch eine Fußbodens t ickung w a r der Chor u m eine Stufe 
erhöht . In der Nord­Ost ­Ecke des Schiffes f a n d e n sich die 
Reste eines Nebenal tares . Von einer reichen Ausmalung zeu­
gen zahlreiche bemal te Wandputz res t e aus dem Abbruchschut t 
der Kirche. Im Nachfolgebau w u r d e a u ß e r d e m das Scheitel­
stück eines Rundbogenfens te r s wiederve rwende t . Weist dieses 
den Bau noch in spät romanische Zeit, so geben K e r a m i k ­
scherben des Horizontes Lobbedey D 1 eine Präz i s ie rung: 
danach d ü r f t e der Bau k a u m vor den ers ten J a h r z e h n t e n 
des 13. J a h r h u n d e r t s en t s t anden sein. Bes ta t tungen w u r d e n 
in und bei der Kirche nicht vorgenommen. Doch erfolgten 
Anbau ten im Süden und Norden, von denen der nördliche 
nachträglich erstel l t w u r d e und als Sakris te i angesprochen 
werden darf . 
Die Nikolauskapel le am Fuße der Burg Hellenstein ist danach 
wesentl ich f r ü h e r — weit vor der Erhebung Heidenhe ims zur 
Stadt— en t s tanden als bisher angenommen. Sie w u r d e of fen ­
bar bald nach Ents tehung des u m 1150 zu erschl ießenden 
Burgsitzes der Her ren von Hellenstein gegründet . Mit Recht 
wird m a n von einer nach Err ich tung der Burg zu ihren Füßen 
en t s t andenen Burgs iedlung sprechen können. 

II Erweiterungsbau und Westturm 
Eine Ver längerung des Schiffes u m ca. 3,85 m und die E r ­
r ichtung eines West tu rmes fa l len sicher schon in gotische 
Zeit, da der Anschni t t des Daches an den Wes t tu rm berei ts 
ausgesprochen steil ist. 

III Stadtmauer 
Von der Kirche durch einen gassenar t igen R a u m von einigen 
Metern Brei te getrennt , f and sich im Norden ein Teil j ener 
Stad tmauer , deren Ents tehung f ü r die Zeit unmi t t e lba r nach 
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Verle ihung des Marktrechtes , d. h. f ü r die zweite Häl f t e des 
14. J a h r h u n d e r t s , v e r m u t e t wird ; kurz nach 1400 w u r d e sie 
vollendet . 

IV Chorneubau zur zweiten Kirche 
I m Zuge einer N e u b a u p l a n u n g w u r d e — zunächst u n t e r Bei­
beha l tung des ä l te ren Schiffes — ein geräumiger Chor mit 
einem flachen dreisei t igen Abschluß errichtet . Gleichzeitig 
erfolgte eine A u f h ö h u n g und E r n e u e r u n g des Fußbodens 
im Bereich des bisher igen Schiffes. Zahlreiche K e r a m i k so­
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wie einige M ü n z f u n d e und dendrochronologische Anha l t s ­
punk t e ergänzen die spärl iche Schr i f tüber l i e fe rung und er ­
l auben eine Dat ie rung in die J a h r e u m 1490 und 1492. 

V Schiff des zweiten Kirchenbaues 
Da nach Err ich tung des Chorneubaues IV das Schiff der bis­
her igen Kirche zunächst noch wei ter benutz t wurde , erfolgte 
die Vollendung des sicher gleichzeitig geplanten einschiffigen 
Langhauses of f enba r einige Zeit später . Das belegen auch 
einige K e r a m i k ­ und vor al lem Münzfunde , die bis in das 
f r ü h e 16. J a h r h u n d e r t reichen. 
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Der zweite Kirchenbau aus der Spätgot ik w a r wesentl ich 
größer als sein Vorgänger ; er behiel t jedoch dessen West­
t u r m bei. Anlaß f ü r den Neubau — der Stad tp fa r rk i r che 
St. Nikolaus und Michael — mögen die Schäden gewesen 
sein, die der Reichskrieg von 1462 dem Dorf Heidenhe im 
und der zugehör igen Petersk i rche auf dem Totenberg zuge­
f ü g t hat te , denn damals sollen nach den chronikalischen 
Über l i e f e rungen die rege lmäßigen Gottesdienste in die Stad t 
und dami t in die Nikolauskapel le verlegt worden sein. Deren 
bisher ige Größe aber entsprach den neuen A n f o r d e r u n g e n 
sicher nicht. 

VI Erweiterungsbau von 1621/22 
Die durch zugehörige K l e i n f u n d e und die dendrochronologi­
schen Unte r suchungen (B. Huber und V. Giertz) bestä t ig te 
B a u m a ß n a h m e bes tand aus dem A n b a u eines Seitenschiffes 
im Norden. Er weist die gleiche Höhe wie das spätgotische 
Kirchenschiff auf und t r äg t ein überzwerch angeordne tes 
Satteldach. Weder k a n n der im Stil der Nachgotik err ichtete 
A n b a u von der Gesta l tung des I n n e n r a u m e s her als Quer ­
haus noch der Gesamtbau als Winke lhakenk i rche bezeichnet 
werden . 

VII Der Erweiterungsbau im Nordwesten von 1767/68 
Die E r w e i t e r u n g bezweckte den Einbau wei te re r Emporen . 

Innenbestattungen des 18. Jahrhunderts 
Da der Begräbnispla tz Heidenheims sich von Alters her auf 
dem Totenberg jensei ts der Brenz u m die alte Pfa r rk i r che 
St. Pete r gruppier t , bilden die Reste von fünf Innenbes ta t ­
tungen in St. Michael eine bemerkenswer t e Ausnahme. Im 
Bereich des Chores liegen neben zwei G r ü f t e n mit Besta t ­
tungen von im ers ten Lebens jah r vers torbenen Kleinkindern 
die Gräbe r zweier Offiziere des in Heidenheim l iegenden 
Husarenreg imen tes : Die Husarenoff iz iere w u r d e n mit ihrer 
Uni fo rm in Holzsärge gebet tet und in Backs te ingrüf ten bei­
gesetzt. Nach den Totenbuche in t ragungen handel t es sich 
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(Best immung 
E. Landgraf ) 

u m Fre i h e r rn Ju l ius Albrecht v. Pöllnitz und u m Ludwig v. 
Westerhagen, die beide im J a h r e 1762 an einem „Brust ­ und 
Brandf ieber" vers ta rben . 
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